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Das Berner Wochenprogramm
Hwzeig-ey /&> Fera/ze, GweZ/yd^/fm z/zzi KzmyL.Eztf/'Zi.symzOTZe

Das Bernerwochenprogramtn bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Hören Sie sich den neuen italienischen Tenor

Oiovanni Brivio
im

KURSAAL
SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

zeigt HO^JA II K\I 1:
die „ewige" Weltmeisterin im Eiskunstlaufen in ihrem ersten Film

„Her weisse Wirbel" mit
AfeMj'o«, fîife Brothers u. die berühmten BorraÄ

Rembraiidt-Radieriingen
i» Or/gi»tf/-Grä.r?« z/«t/ OngvW/-IP/Wtrgvzfo»

KÜNSTHANDLUNG F. CHRISTEN

JF/V x/W z/zz/zÄr «»jw« werft"« /J/;o»«e«ft>«, we««

tie ««t z/ie Ge7zz//ig7fit erweire», z/ie 7JFF<VF7? HOC//F iei i^re«

Ferwzzwzite», Fre««z/ezz ««zZ ,ße&«»»?e» z«?« a^o««ez»e«Z z« e?»^/èZ)/e«

Was die Woche bringt
im iferzz 2>cwz 22.

fa's yû. ilGz 2937.'
/« <Zer ATorczeriAaFe.

Sonntag den 23. und 30. Mai, vormittags
11 Uhr: Frühkonzert der Kapelle René Meige.
Nachm. u. abends grosse Konzerte (abends
mit Dancing) des Orchesters Guv Marrocco
mit dem Sänger Giovanni Brivio. An allen
Wochentagen nachm. und abends Konzerte mit
Dancings.

DzmcZwg;

Sonntag nachm. u. abends bis 24 Uhr, Mon-
tag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh. Kapelle René
Meige.

Der Bernische Orchesterverein veranstaltet
mit dem Berner Stadtorchester unter Leitung
von Luc Balmer und mit bedeutenden einheimi-
sehen Solisten als Mitwirkenden drei Mozart-
Abende in der Französischen Kirche am 21.,
27- und 29. Mai, je 201/4 Uhr zu billigen
Eintrittspreisen. Das ausführliche Programm
und die Billette sind erhältlich im Musikhaus
Zytglogge, Hotellaube 4.

£2« B/«;72ß«/cvi zZer /«gettzf.
pk. Den grossen öffentlichen Auftakt nach

der Eröffnung der Sommerveranstaltung' „Bern
in Blumen", die am 5. Juni stattfindet, wird
ein einzigartiges Jugendfest bilden. Nicht einzig-
nr% etwa, dass ähnliche Anlässe nicht auch
schon da und dort durchgeführt worden wären,
sondern einzig darin, dass das Berner Blumen-
fest der Jugend von sämtlichen städtischen
Schulen selbst organisiert wird. Jedes Schul-
haus wird eine besondere Gruppe stellen nach
einem von der städtischen Schuldirektion zusam-
niengestellten Plan. So wird die Schule Kir-
chenfeld das Erwachen des Frühlings als Sujet

Nehmen, die Schule Sulgenbach ,,Lieder und
Blumen", die Sekundärschule Bümpliz „Herbst-
färben", die Mädchensekundarschule Monbijou
wird einen Ausflug der Rosenschule in die
^tadt darstellen usw. Die Matte-Schule wird
natürlich im Schiff auffahren. Die Entwürfe

den Kostümen schuf Lehrer E. Habersaat,
der auch die künstlerische Beratung der Schu-

len übernommen hat. Die Frauenarbeitsschule
Bern wird ausserdem die Musterkleider anferti-
gen, für alles übrige aber werden die Schulen
selbst aufzukommen haben, d. h. vorab natürlich
werden die Eltern der Kinder für die Anschaf-
fung der Kostüme sorgen. Der Kinderumzug
am 6. Juni, der das Blumenfest der Jugend ein-
leiten wird, wird über 3000 Teilnehmer zählen,
die eingeteilt sind in 16 Gruppen. Dazu kom-
men noch etwa 500 Knabenmusiker, welche die
Festzugsmusik zur Verfügung stellen werden.
Anschliessend an den Kinderumzug folgt auf
dem idealen Berner Sportplatz Schwellenmätteli
das Jugendfest, verbunden mit Spielen' und
verschiedenen Darbietungen. Dieses ganze Ju-
gendfest muss man sich jedoch noch in die
blumengeschmückte Bundesstadt, in die färben-
freudig leuchtenden Lauben, Balkone und Er-
ker hineinversetzt denken, wenn von jedem
Fenster Blumen grüssen, und man wird sich

jetzt schon freuen auf diesen Tag. Bern ladet
alle ein, dabei zu sein!

* * *

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

F/'zz König «Arn! ge&ro'nZ

Orgelklänge brausen durch den hochgewölb-
ten Chor der Westminster Abtei. Trompeten
schmettern. Ein Volk jubelt in überborden-
der Begeisterung. Die Nationalhymne klingt
auf, und in den Gesang aus hunderttausend
Kehlen mischt sich das dumpfe Donnern der
Kanonen.

Fahnen flattern. Girlanden spannen sich von
Haus zu Haus. Prunkvolle Toiletten, pracht-
volle Uniformen, blitzende Juwelen vereinigen
sich zu einem Gemälde, das mit seinen leuch-
tenden Farben und der Fülle und Mannig-
faltigkeit des Ausdrucks sinnverwirrend wirkt.

Die indische Eskorte auf prächtigen schwar-
zen Pferden — die königliche Garde in rotem
Rock und hoher Pelzmütze — Delegationen
aus Nigeria, Rhodesien, Somaliland, von der
Goldküste und den Antillen, aus Guinea, Kenia
und den Falklandinseln defilieren unter dem
tosenden Beifall der Menge. Und wie der König
•und die Königin in der goldenen Galakutsche
erscheinen, da steigert sich der Jubel zum
Orkan. Man kennt den kühlen Engländer nicht
wieder.

Die Pracht des Schauspiels erklärt sich mit
der eigenartigen Stellung, die der König von

England einnimmt und die Achtung und Liebe,
die ihm jeder Brite entgegenbringt. Der König
ist Symbol der Einheit der Kronländer und
der Dominions, des Weltreiches, in dem die
Sonne nie untergeht.

— — Eine 62jährige Frau ist nach London
gekommen. Einen Tag, eine Nacht und einen

Vormittag harrt sie aus bei strömendem Regen,
um den Krönungszug sehen zu können. Ihr
Standort ist eine Sandkiste und den Proviant
hat sie in einer Kartonschachtel mitgebracht.
Der Platz auf der Sandkiste ist prima und
hat ferner den Vorzug keine 2000 Franken
zu kosten wie ein Tribünensitzplatz — —
Der Schmuck, den die 7000 Gäste in der
Westminsterabtei trugen, hat einen Wert von
etwa 200 Millionen Franken und die Krön-
juwelen mögen rund 120 Millionen Franken
gekostet haben — — man schätzt die Zahl der
Hörer, die am 12. Mai den Uebertragungen
aus London gefolgt sind, auf 250 Millionen.—

Gerade diese Sendung hat uns erneut ge-
zeigt, welchen Vorzug das Radio gegenüber
der Berichterstattung durch Zeitung und Film
hat, nämlich den des unmittelbaren Kontaktes
mit einem aktuellen Ereignis.

Woher kommt wohl der Ausdruck „dor-
fen" Wenn die Bauern aus ihren „Chrächen'
einmal im Jahr ins Dorf kamen, so fingen sie

ganz unwillkürlich an zu plaudern. Daher sagt
man auf dem Land statt plaudern: „dorfen'.
Und wird das Dorfen zu lang, dann ist es ein

„Tampen". Mit dem Vettergötti wirds nie zu
lang und seine Halbstunde hat einfach kür-
zere Minuten.

Von was will Vettergötti mit uns plaudern?
Von den Staatsfinanzen? Nein, dieses Thema
überlässt er gewandteren Herren. Vom Krieg?
Davon soll so wenig als möglich geredet wer-
den. Aber man hat ihm von verschiedenen
Seiten schon die Andeutung gemacht, dass er
so langsam auf die ältere Seite neige, und so

hat Vettergötti sich entschlossen, einiges aus
seiner Jugendzeit zu erzählen.

Der Vater sagte oft, wenn er uns die Ohren
auf „Fürfuesslängi" auszog, ganz leis zur Mut-
ter: Buben sind Buben. Und wenn sie in ihrem
Leben nicht hin und wieder einen Streich
verüben, so sind sie auch zu nichts Grossem

fähig. —
Als 2 bis 3 jähriges Bübchen — ich trug

damals noch ein Röcklein — spazierten wir,
meine Schwester, ihre Schulfreundin und ich
durch den Hof, dem „Brunngräbli" entlang £um

Dâ8 Lerner Wocbenorogrâmm
^We/^er /Ä ^elvizze, <?e.Fâc/ll7/Ze7Z zz/zz/ /<z/7z.i'Z-à^//.s.se77ZMtt'

pas Lernerwocbenprogrsmm bildet einen Lescaudreil der „Lerner Wocbe". — Inserare in Dinralunungen nacb dem Inserrionspreis des Llarres

Linsendungen bis späresrens Diensrag mirrags an den Verlag der „Lerner Wocbe", Lollwerk 15, Lern

Höl*SIl î^îV sicb âen neuen iraiieniscben Denor

<MÌO^î»»Ilî lîNÏH Î«»

im

8 I. ^ ^ ^ I D ì. /V ^ ^ VObI wekvt-s>>t8s/t<ze

Ssrns si-stss D rici voriislii-ristss Dorikilm-Diissisr'

e»v.1 v »«Zsi«
die „ewige" Weltmsistsrin irn Liskunstlauken in ibrern ersten kilm

„Vvr w
^Zolp/ì FDe?i/o», Z?Ü2 Ärot^err u. die berübmten Zorra^ llZ»isî>îZc/i

kembrimM-kAiliernnKM
r/ttvZ Ott^/^sZ-leZ^à^sZ-«'«

lD// .(///(/ (/z?//^^z?/ mrrtt/r DZo2/»c«tc», mr»»

rie «»r -Z/r LrZÄZZrF^r/^ rrmr/rr», â ZoZtK/VDZZ DOZ.//Zt Zr/ /ZM»

Dr»m--!»à», r»r«»-Zr» «»-Z Z-r(s»»kr» ««m ^lZo»»e«r»t srr r?»^/èZZr»

lVâ8 die VVocbe dringr
^erS775/z?/^77g^77 à AsT'T? V0777

èir ^0. ZiZ»i 29^7.-
/» Zer ^lo»2srtZ-z//e.

8onntag äen 2z. und zo. Via!, vormittags
11 llbr: krübkon^ert der Dapelie liene Vleige.
llacbin. u. abends grosse Donnerte )abends
mit Dancing) des Orckesters <Zuv Vlarrocco
mit dein bänger Liovanni Lrivio. ^n alien
lVocbentagen nacbm. und abends Donnerte mit
Dancings.

Lonntag nacbm. u. abends bis 24 Dkr, lVlon-
tag bis kreitag abends )e bis 24 llbr und
8amstag abends bis z llbr trüb. Dapeile liene
VDige.

Der Lerniscbe Orcbesterverein veranstaltet
mit dem Lsrner btadtorcbester unter Leitung
von Duc Lalmer und mit bedeutenden einbeimi-
seilen bolisten als Vlitwirkenden drei Vlo2art-
âende in der kramösiscben Dircbe am 21.,
27. und 29. lVlai, ze 2ot/á. Dbr 2N billigen
Lintrittsprsisen. Das auskübrlicbe Lrogramm
und die Lillette sind erbältlicb im Vlusikbaus
^tglogge, Ilotellaube 4.

Z/»./»s»/rrt Zrr Z«ge»Z.
pD. Den gro88en ötkentlicben ^VuttaDt naeb

der Lrökknung der Lommerveranstaltung „Lern
in Llumen", die am z, duni statttindet, wird
à ein2igartige8 dugendte8t bilden. Xicbt einzig-
urtig etwa, dass äbnliclis àlasse nicbt aucb
scbon da und dort durcligetübrt worden wären,
sondern einzig darin, da.88 da8 Lerner Llumen-
lest der dugend von sänitlicben städtiscben
Molinien 8e1ì)8ì orAanÌ8Ìert wird. dede8 8àu1-
nau8 wird eine Ke80ndere (?ru^>pe 8ìe11en naâ
einem von der städtiscben Lcbuldirebtion 2usam-
men^eàllten Llan. 80 wird die 8àule I^ir-
ckenkeld das Lrwacben des Drüblings als Luzet

binnen, die 8elmle 8u1^en8aeii ,,Lieder und
lllumen", die Lebundarscbule Lümzali? „Dlerbst-
Marken", die lVlädelien8eLundar8eliuIe l^Iondijou
^)irä einen àsklug der Losensebuls in die
àdt dar8te11en U8w. Die iVlatte-8âu1e wird
^îûrlià im 8âikk aukàiiren. Die Dntwür^e
^n den Xostümen scbub Debrer D. Dabersaat,
ner aucb die bünstleriscbe Beratung der 8cbu-

len übernommen bat. Die Drauenarbeit83ebu1e
Lern wird ausserdem die Vlusterlcleider anterti-
gen, kür alles übrige aber werden die bcbulen
8e1ì)8t auL^ubommen baben, d. b. vorab natürlieb
werden die Litern der Xnnder Lür die ^N8ebak-
tung der lslostüme sorgen. Der bvindsrum2ug
am 6. duni, der das LInmenkest der dugend ein-
leiten wird, wird über zooo Deilnebmer 2äblen,
die eingeteilt 8ind in 16 (5ru^>^)en. Da^u born-
men nocb etwa zoo bvnabenmusiber, welcke die
Le8t^ug8mu8Ìb ^ur Verfügung 8tellen werden,
àscbliessend an den Xnnderum2Ug Folgt auk
dem idealen Lerner 8port4>lat2 bcbwellenmätteli
das dugendkest, verbunden mit bpielen' und
verscbiedenen Darbietungen. Dieses gan^e du-
gendkest muss man sicb zedocb nocb in die
blumengescbmiiàte Lundesstadt, in die Farben-

kreudig leuebtenden Dauben, LalDone und Lr-
Der bineinver8et2t denDen, wenn von federn
Lenster Llumen grüssen, und man wird sicb

zet2t scbon Freuen auk diesen dbag. Lern ladet
alle ein, dabei 2U sein!

» 5 5

Hallo! 8cà^vei?!el-l8clier
^anàesbeDàer!

Ft/» ge^rö?l^

DrgelDlänge brau8en dureb den boebgewölb-
ten Lbor der We8tmin8ter ^.btei. Drommeten
scbmettern. Lin Volk zubelt in überborden-
der Legei8terung. Die blationalb^mne Dlingt
auk, und in den tdesang aus bunderttausend
bleblen miscbt sicb das dumpke Donnern der
Ivanonen.

Labnen Flattern. (Zirlanden Spannen sicb von
Daus 2U Daus. Lrunlcvolle Doiletten, pracbt-
volle Dnikormen, blitzende duwelen vereinigen
8Ìcb ^u einem (Gemälde, da8 mit 8einen leueb-
tenden Darben und der Dülle und Ivlannig-
Faltigbeit des àsdruàs sinnverwirrend wirbt.

Die indiscbs Dsborte auk präcbtigen scbwar-
2en Lkerden — die böniglicbe Lîarde in rotem
Locb und bober LeDmüt^e — Delegationen
aus Vigeria, Lbodesien, 8omaliland, von der
(^oldDü8te und den Antillen, au8 (Guinea, Llenia
und den Lalblandinseln dekilieren unter dem
to8enden Leitall der iVtenge. Dnd wie der I^önig
«und die Königin in der goldenen (^alaDut8cbe

erscbeinen, da steigert sicb der dubsl -um
Orban. Vlan kennt den büblen Engländer nicbt
wieder.

Die Lracbt des 8cbauspiels erklärt sieb mit
der eigenartigen 8tellung, die der Xbnig von

Lngland einnimmt und die 2(cbtung und Diebe,
die ibm zeder Lrits entgegenbringt. Der Dönig
ist 8^mbol der Linbeit der Grönländer und
der Dominions, des ^Veltreicbes, in dem die
8onne nie untergebt.

— — Dine 62)äkrige Dran ist nacb Dondon
gekommen. Linen Dag, eine blacbt und einen

Vormittag barrt sie aus bei strömendem liegen,
um den lvrönungs2Ug seben 2U können. Ibr
8tandort ist eine 8andkiste und den Lroviant
bat sie in einer Dartonscbacbtel mitgebracbt.
Der LlaD auk der 8andkists ist prima und
bat terner den Vorzug Deine 2000 DrauDeu
2U Kosten wie ein Dribllnensit2plat2 — —
Der 8ebmueD, den die 7000 (?ä8te in der
Westminsterabtei trugen, bat einen ^Vert von
etwa 200 Vlillionen kranken und die Dron-
Juwelen mögen rund 120 Millionen DranDen

gekostet baden — — man scbätöt die ^abl der
Dörer, die am I2. Vlai den Debertragungen
aus Dondon gekolgt sind, auk 2zo llVIillionen.—

Lerade diese 8endung bat uns erneut ge-
2eigt, welcben Vorzug das liadio gegenüber
der Lericbterstattung durcb Leitung und kilm
bat, nämlicb den des unmittelbaren Dontaktes
mit einem aktuellen Lreignis.

Wober kommt wobl der àsdruck „dar-
Fen" Wenn die Lauern aus ibrsn „Lbräcben'
einmal im dabr ins Dork kamen, so Fingen sie

gan2 unwillkürlicb an 2U plaudern. Daker sagt
man auk dem Dand statt plaudern: „dorken'.
Dud wird da3 Dorkeu 2U laug, dauu Ì8t e8 eiu

„Dampen". Vlit dem Vettergötti wirds nie 2U

laug uud 8eiuo Dalb8tunde bat eiu^aeb Dür-
2ere Vlinutsn.

Von was will Vettergötti mit uns plaudern?
Von den 8taatsFinanren? Vein, dieses Dbema
überlä88t er gewandteren Herren. Vom X^rieg?
Davon soll so wenig als möglicb geredet wer-
den. 2(ber man bat ibm von verscbiedenen
8eiten scbon die Andeutung gemacbt, dass er
so langsam auk die ältere 8eite neige, und so

bat Vettergötti sicb entscblossen, einiges aus
seiner dugenàeit 2U er^äblen.

Der Vater sagte okt, wenn er uns die Obren
auk „kürkuesslängi" auszog, gan2 leis 2ur lVlut-
ter: Luben sind Luben. Dnd wenn sie in ibrsm
Dsben nicbt bin und wieder einen 8treicb
verüben, so sind sis aucb 2U nicbts Lîrossem

käbig. —
rVls 2 bis z zäbriges Lübcben — icb trug

damal8 noeb ein LoeDlein — 8pa2ierten wir,
meine 8ebwe3ter, ibre 8ebul^reundin und ieb
durcb den Dok, dem „Lrunngräbli" entlang MM



48a DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM

Garten. Ich freute mich, an den Blumen rie-
chen zu dürfen. Aber welch ein Schreck Auf
dem untersten Treppentritt sass eine dicke, grün-
liehe Kröte. Mein Verlangen nach Garten und
Blumen war geschwunden. Ich dachte nur noch
ans Heimgehen. Aber meine Begleiterinnen nah-
men mich bei der Hand und „eis, zwöi, drü,
rüss !' hoben sie mich über die Kröte weg auf
den nächsten Tritt. In meiner Angst habe ich
das wüste Tier mit einem warmen Mairegen
begossen. — —

„Eines Tages machte ich mich auf den
Weg ins Dorf. Unterwegs schnitt ich mir eine
zügige Weidenrute und liess sie durch die Luft
pfeifen. Bei Vetter Christens Bienenstöcken
machte ich Halt und beobachtete das Treiben
der klugen Tierchen.

Mir schien, die Bienen seien heut gar nicht
so emsig und, um ihnen ein wenig nachzu-
helfen, „guselte'' ich mit der Weidenrute ein

paar Mal im Stock herum. Darm aber rannte
ich den Hang hinunter ohne mich umzusehen
Auf der Strasse plagte mich doch der Gwun-
der. Ich kletterte aufs Mäuerlein und
sah den Vetter-Christen in einem dichten
Schwärm aufgeregter Bienen. Als ich nach einer
Stunde wieder zu Hause anlangte, machte die
Mutter gerade Lindenblütentee für den armen
Vetter-Christen, der mit Fieber auf dem Ruh-
bett lag und stöhnte — —"

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromiinster

ie« 25. Mai. BerM-Basel-ZäHcA.'
10.00 Kath. Predigt. 10.45 Festtägl. Musik.
11.05 Bücherfunk. 11.25 Von Gabrieli bis
Haydn. 12.10 Wie Anekdoten entstehen. 12.40
Konzert der Stadtmusik Bern. 13.10 Ds
Gritli Wenger singt und jodelt. 13.40 Ael-
tere Volkslieder von Treue und Liebe. 14.00
Unterhaltungskonzert. 17.00 Ländlermusik. —
17.10 Emmentaler Sennenleben im Frühling,
Sommer, Herbst und Winter. 18.00 Jugend-
kameradschaftsstunde. 18.30 Marschmusik. -

Schallplatten — 18.55 Volkslieder für Vo-
kalquartett. 19.15 Kammermusik. 20.00 Neue
englische Tanzmusik. 20.20 Schuss an Bord,
Kriminalkomödie. 21.40 Konzert des Bentz-
Quartettes.

Mowtog, ^ß?z 2^. MW. i?ßr«-i?tf5"ß/-Zz£nßÄ.*

10.20 Schulfunk: Unser Wald. 12.00 Fröhli-
eher Auftakt. 12.40 Unterhaltungskonzert. •—

16.30 Frauenstunde. Was ist das Zufluchts-
haus? 17.00 Tanzmusik. 17.20 Sonaten alter
Meister. 18.00 Kinderstunde: Kind und Tier.
18.30 Jugendstunde: Wie die Aegypter Wü-
stensand in fruchtbare Ackererde verwandeln.
19.00 Musikeinlage. 19.20 Volksherrschaft
und Volksgemeinschaft. 20.00 Es Stündli Bo-
deständigs. 21.00 Kleines Intermezzo. 21.10
Konzert.

<^ß« 25. Mtfz. 5ßnz-ifo.yß/-Z«rjcÄ.'
12.00 Comedian Harmonists und Revellers.
12.40 Cembalo- und Streichmusik. 16.30 Ge-
schmack und Geschmacklosigkeit in der mo-
dernen Frauenkleidung. 17.00 Konzert. 17.35
Russische Lieder. 18.00 Stimmen von schönem
Klang. 18.30 Uebersichten über Geschehnis-
se auf kirchl. Gebiete. 19.00 Arbeitsmarkt.

.Heimarbeitsbeschaffung. 19.15 Zwei aparte
Kompositionen. 19.25 Die Welt von Genf
aus gesehen. — I9-J5 Orch.-Konzert. 20.40
Kammermusik. 21.35 Volks- und Kirchen-
musik aus den Balkanländern.

^ß» 2*5. Möi. 5"ß/-Z«rz'cA /
12.00 Alex. Kipnis u. Elisabeth Schumann.
12.40 Italienische Opern. 16.30 Lektüren-
stunde.: Vom Trost im Kranksein. 16.40
Wenn Trost und Hülf ermangeln, muss —
17.00 Gute Musik — Hausmusik. 17.35 Aus
Schuberts Liederhorn. 17.50 Deutsche Tänze
von Mozart, 18.00 Das Fingerhütchen, Kin-
derhörspiel. 18.30 Werke u. Komponisten des

38. Schweiz. Tonkünstlerfestes in Basel. 18.45
Chorlieder dreier Schweizer Komponisten. —
19.15 Köpfe der Weltliteratur. 19.15 Weisen
aus dem Süden. 20.15 Was ich anders ma-
chen würde. 20.20 Dialektlieder. 20.35 Auf
den Spuren Bünzlis. 20.50 Debussys Spiel-
zeugschachtcl. 21.25 Man erinnert sich der
Preciosa.

-Do«77ßr.ytag tf?ß« 27. MÖ/. iter«-i?rz.yß/-Z«/7c/z:
12.00 Klaviervorträge. 12.40 Unterhaltungs-
konzert. 13.23 Von der Kleinkunst grosser
Meister in der Klaviermusik. 16.30 Für die
Kranken. 17.00 Bunte Musik. 17.30 Orgel-
vortrage. 18.00 Radio-Küchenkalender. 18.; o

Grammophon. 18.30 Von wem ist doch das?
Ein lit. Ratespiel. 19.20 Bauernwerte, Plau-
derei. 20.00 Musik für Klavier und Vio-
line. 20.50 Kleiner Geschichtskalender. —
21.00 Der Untergang der Titanic. 21.40
Kennen Sie 21.50 Orgelwerke von
Ch. M. Widor.

Frß/tag, 2$. M<zz\ i?ßr»-.Z?tf5ß/-Z£ncÄ/
10.20 Schulfunk: Nikiaus von der Flüe.
12.00 Musik aus fernen Ländern. 12.40 Zwei
berühmte Unterhaltungsorchester. 16.30 Drei
Tenöre singen. 17.00 Klaviervorträge. 17.30
Handharmonikavorträge. 18.00 Kinderstunde.
18.35 Rechtl. Streiflichter. 18.45 Akustische
Wochenschau. 19.15 Wir diktieren und wie
schnell stenographieren Sie? 19.55 Dem Dich-
ter des Lumpazi Vagabundus, Johann Nestroy
zum 75. Todestag.

^ß# 2p. M*zl i?ßrw-.&z5ß/-Z«77cA.*
12.00 Klänge der Kino-Orgel. 12.40 Alte
Märsche. 12.50 Drei Lieder von Othmar
Schoeck. 13.00 Zeitgenössische Bläsermusik.
13.30 Die Woche im Bundeshaus. 13.45 Wir
fahren ins Grüne. 16.30 Konzert. 17.00 Vor-
trag. 17.20 Leichte Musik. 18.00 Kurzvor-
träge. 18.30 Konzert des Jodlerklubs Ober-
wil. 19.20 Der alt Hauestei und 's Unglück
im Tunnel. 19.55 Sinfonie in D-dur Nr.
35 von Mozart. 20.00 Mundart oder Schrift-
spräche. 20.50 Konzert des Basler Män-
nerchors. — 21.45 Kabarett zum tönenden
Diskus.

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothôs-

Schuhe

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

Literatur
ajits. SBaltis Simpfon. Sie Sebensge*

febießte ber grau, um beretro eg en <Srtg=

lanbs König bett Sßron «erlieg. 23on

©bmina £). SBilfon. 2Iutorifierte Bebet»
feßung aus bem Slmeritanifchen, be*

forgt tum UJlrs. ffftart) ©ögarbe. —
144 Seiten 8", mit 14 Kunftbrudtafeln.
— 1937, Süricß unb ßeipgig, Elbeti
SDliUter 23erlag. — Qu Kartonbede Sr.
4.—; in ©ansieinen gr. 6.—.
(Einer glutroelle gleich ging bie Kunbe

oon ber engtifeßen Königsfrife über bie

SBelt. JRunbfunf, Seiegraph unb treffe
hielten ben ©rbball moeßen», ja monbe*
lang in 2ltem. ©ine grau, eine gänglicf)
unbefannte grau, bat es oermoebt, ein

Königreich, ein Kaiferreich, eine 2Bett=

macht aus ber gaffung gu bringen.
ÜDlillionen fennen fie nicht.
^Billionen möchten fie fennen!
Siefes 23ucß gibt allen Slntmort. ©s ift

bie ßebensgefchtcßte oon SJtrs. SSallis
Simpfon, ber geheimnisoollen grau, um
berenttoillen ©nglanbs König feinen Ihren
oerließ.

Stoch cor fechs fütonaten roar ber Stame
Sßallis Simpfon nur einem fleinen Kreife
hefannt!

Unb heute?
Siesfeits unb jenfeits bes Sleguators

fennt man ihn! 3n Slfien fo gut toie in

Sluftralien! 23on üllasfa bis gu ben Sinti*
poben! 23on ©uropa unb Stmerifa gar
nicht au reben.

Sie romantifeße ©eftalt biefes betoegten
Seitalters! Sie ôelbin bes fpannenbften
Kapitels ber neueften ©efeßießte! Unter
allen grauen ber Söelt ift fie auf einmal
bie hefanntefte unb bennoeb unbefanntefte:
3ftrs. SBuIIis Simpfon, jene Sfmerifanerin,
oon ber bie halbe SBelt erwartete, baß fie

Königin oon ©nglanb mürbe.
ÜBocß nie bat folcß ein ©reignis bie SBelt

erfebüttert, noch nie hat eine grau berart
bas 3ntereffe ber Oeffentlicßfeit erregt.
9Ban fragt, ftaunt, unb man roeiß nichts.

Sas ©eßeimnis, bas für bie SBelt über
SJtrs. Simpfons SBergangenßeit liegt,
feßmebt auch über ihrer Sufunft. 23ielleirf)t
nicht für fie felbft, mobl aber für alle bie

fjunberttaufenbe, bie ihren iftamen im
Étunbe tragen unb oon benen oiele fogar
glauben, baß SDUrs. Simpfons Sufunft mit

ihrer eigenen gufammenbänge. gür bis

Söergangenbeit läßt bas ©eheimnis fich

lüften. Sarin beftebt ber gmed bes not»

liegenben IBucbes.
©s ift fein Sfoman unb and) feine rieh'

tige biographie, ©s finb bie Éufgeicbmm*
gen einer greunbin, bie SJÎrs. Simpfon ihr

ganges Sehen binbureb nabegeftanben bat:

3n ihrer Kinbbeit, mäbrenö ber Scßulgeit
unb in ihren 3ungmäbchenjabren, aber

auch mäßrenb ihrer heiben ©hen in 2lnte*

rifa unb ©nglanb.- Um ihrer Söahrheit unb

©infachheit miflen erheben fie SInfpruch

auf SBerftänbnis. Sie barin mitgeteilten
latfachen mürben in allen ©ingelheiten
auf ihre fRichtigfeit geprüft. Sie beigege*
benen SSilber finb gu einem guten Seil

Stmateuraufnabmen, bie bier gum erften*
mal oeröffentließt merben. SSon ber ame*

ritanifeßen Slusgabe biefes Sucßes mürben
in ben erften oier Sßocßen naeß ©rfeßeinen
600 000 ©jemplare oerfauft. Slucß bei uns
mirb bas 3ntereffe für biefe 9teuerfcbei»

nung gmeifetlos groß fein.

48z V/.8 UUUdlLU /IlVllVl

Oârteii, Ick lieute inick, âli dell Blumen rie-
cken TU dllrlen, ikker welck ein 8ckieck! Tkul
dem untersten Dreppentiitt snss eine dicke, Aiün-
licke lernte. Mein Veàn^en nz,ck dorten und
Llunien wnr Zescliwunden, Ick dnckie nur nock
uns XeiinAeksn, 2kkei ineine Begleiterinnen nuk-
inen inick bei der Hund und „eis, Twöi, drü,
rllss!' Koben sie rnick über die Xröte rveg nul
den näcksten 1'ritt. In ineinsr àgst knbe ick
dus wüste Iker init einern wnrrnen Ivlniregen
begossen, — —

„Lines langes innckte ick rnick nul den
^Veg ins Doil. Unterwegs scknitt ick inir eine
Tügige 'Weidenrute und liess sie durck die Lult
pleiken, Lei Vetter Lkristens Bienenstöcken
rnnckts ick Hält und beobncktete dns dlreiben
der klugen Ikercken,

Mir sckien, die Bienen seien keut gar nickt
so einsig und, uin iknen ein wenig nnck/u-
kellen, „gusslts' ick rnit der 'Weidenrute ein

paar lVlal ina 8tock kerurn. Dann aber rannte
ick den Hang kinunter okne inick urnTuseken
ikul der btrasse plagte inick dock der Owun-
der. Ick kletterte nuls Mnuerlein und
sak den Vetter-Lkristen in einern dickten
Lckwarrn aulgeregter Bienen, Ms ick naeîi einer
Ltunde wieder Tu Hause anlangte, inackte die
Mutter gerade Lindenblütentee lür den arrnen
Vetter-Lkristen, der init Lieber aul dein Buk-
bett lag und stöknte — —"

àk 'Wiederkören!
/?S?///>77777.

Lââio-^Voàe
Lroßrarnm von Leroinünster

10,00 Xntk, Bredigt, 10,4z Lesttägl, Musik,
11,0z Bückerlunk. 11,2z Von Onbrisli bis
La^dll, 12.10 Mis Miekdoten entsteken, 12.40
XonTert der Ltadtinusik Lern, iz.io Ds
(Zritli W^engsr singt und jodelt, 15,40 Ml-
ters Volkslieder von Dreue und Liebs, 14,00
IlnterkaltungskonTert, 17,00 Ländlerrnusik, —
17.10 Lrnrnentaler Lennenleben iin Lrükling,
Lornrner, Herbst und 'Winter, 18,00 lugend-
kaineradsckaltsstunde, 18,zo lVlarsckrnusik, -

bckallplatten — 18,zz Volkslieder lür Vo-
kalizuartett, 19.1z Xannnerrnusik, 20,00 bleue
engliscke DnnTinusik, 20,20 Lckuss an Bord,
Xrirninalkornödie, 21.40 XonTert des BentT-
(Quartettes,

A/077/SA, ^677 A/r?/. F6^77-^^^6/-^à/^.'
10,20 bckullunk: Unser Wald, 12,00 Lrökli-
cker ^.ultakt, 12,40 LnterkaltungskonTert, .—

i6,zo Lrauenstunde, Mns ist das ^ulluckts-
kaus? 17,00 dbanTlnusik, 17,20 8onaten alter
Meister, 18,00 Xinderstunde: Xind undDier.
18,zo lugendstunde: W^ie dis àg^pter 'Wü-
stensand in lrucktbare Ackererde verwandeln.
19,00 Musikeinlage, 19,20 Volkskerrsckalt
und Volksgernsinsckalt, 20,00 Ls Ltündli Lo-
deständigs, 21,00 Xleinss Interrne220, 21.10
Xonsert,

/)7677L'/aF ^677 A/s/.
12,00 Lornedian Xarrnonists und Bsvsllers,
12,40 Leinbalo- und Ltrsickrnusik, i6,zoLe-
sckniack und Lesckrnacklosigkeit in der rno-
dernsn Lrauenkleidung, 17,00 XonTert, I7.zz
Bussiscke Lieder, 18,00 8tiini»en von sckönern
Xlang, 18,zo Ilsbersickten über Oesckeknis-
se auk kirckl, Oekiete, 19,00 2krbeitsrnarkt.
Xeiinarbsitsbesckallung, 19,1z ^wei aparte
Xoinpositionen. 19,2z Die Melt von Oenl
aus gsseken. — 19,55 Orck.-XonTert, 20.40
Xanirnerrnusik, 21,zz Volks- und Xircken-
inusik aus den Lalkanländern.

A////^se^^ ?/677 ^6. A/a/. Fe7'77-Fs5t?/-^tt7'/e/7.-

12,00 rklex, Xipnis u, Llisnketk 8ckuinann,
12.4.0 Italienisäe 0^>era. 16.50 Le^tüi'ea-
stunde,: Voin Drost iin Xranksein, 16,40
^Venii ^rost und Llülk ermangeln, mu83 —
17,00 Oute Musik — Ilausrnusik, 17,zz ,àus
Làuìzerts Lieäerüol'li. 17.50 Deut8cüe 1l?än2e

von MvTnrt, i8,oo Das Lingerkütcken, Xin-
âeâôr8^)iel. 18.50 V^eàe u. ^onTpoaÌ8ten üe8

z8, sckwek, Donkünstlerkestes in Basel, 18,4z
Lüorlieüer dreier Làvvei^er ^omporiÌ8ten. —
19,1z Xöpke der Weltliteratur, 19,1z Meisen
3.U8 dem Lüden. 20.15 Wa.8 ieü a.nder8 ma-
cken würde, 20,20 Dialektlieder, 20,zz àl
den Lpnren LÜN2Ü8. 20.50 Deì>u88^8 8^>ie1-

Teugsckacktel, 21,2z Man erinnert sick der
I'rcciosa,

^7. A/a/. L6r7?-Fa^6/-^är/c/7.'
12,00 Xlaviervorträge, 12,40 Lnterkaltungs-
i^onxert. 15.25 Von der I^Ieiànn8t ^ro88er
Meister in der Xlavierrnusik, 16,zo Lür die
X^ranlcen. 17.00 Lunte Adu8Ìì. 17.ZO Or^el-
vorträge, 18,00 Badio-Xückenkalciider, i8.:o
Lrarnniopkon, i8,zo Von wern ist dock das?
Lin lit, Batespiel, 19,20 Baueinwerte, Blau-
derei, 20,00 Musik lür Xlavier und Vio-
line, 20, zo Xleiner desckicktskalender, —
21,00 Der Untergang der Ditanic, 21,40
Xennen 8ie 21,zo Orgelwerke von
OK, M, Midor,

A^s/Za^, ^677 ^5. A/a/. Ler77-Fa^6/-^ä7'/e^.'
10,20 8ckullunk: Xiklaus von der Llüe.
12,00 Musik aus lernen Ländern, 12,40 ^wei
berükrnte Ilnterkaltungsorckester, 16,zo Drei
"Lenöre 8in^en. 17.00 Xdaviervorträ^e. 17.50
Xandkarrnonikavorträge, 18,00 Xinderstunde,
18,zz Becktl, 8treillickter, 18,4z ^KKustiscke
Mockensckau, 19,15 diktieren und wie
scknell stenograpkisren 8ie? 19,55 Dein Dick-
ter de8 Lurn^a^i Va^aì)undu8z doüann I^e8tro)'
TUln 7Z, Dodestag,

L'aTTZ^/a^ ^677 A^a/. Ler77-Fa^6/-^ä7'/cl/7.-
12,00 Xlänge der Xino-Orgcl, 12,40 ^Klte
Märscke, I2,Z0 Drei Lieder von Otkrnar
8ckosck, iz.oo ^sitgenössiscke Bläserrnusik,
iz.zo Die Mocke iin Bundeskaus, iz,4z Wtir
lakren ins Orüne, i6,zo Xon^ert, 17,00 Vor-
trag, 17,20 Leickte Musik, 18,00 XurTvor-
träge, i8,zo XonTert des lodlsrklubs Ober-
wil, 19,20 Der alt Xauestei und 's Unglück
iin Dunnel, 19,55 8inlonie in D-dur blr,
Z5 von Mozart, 20,00 Mundart oder 8ckrilt-
spracke, 20, Z0 XonTert des Lasler Man-
nerckors, — 21,45 Xabarett Turn tönenden
Diskus,

Die bequemen

Vszsno-
und protka»»

Viliàltiii
liemeinseligftslitellitkgsse mit Wsi-teîsit

^ktlsngsssilsekslt ^üpiok

/Wkignikllkl'lk88ung LkI'N

Subenbörgpist? S - Isi, 2L 27S

ist sins Lsuspsnkssss^ dis

Vertrauen
vsndisnt.

vilngsnkpoîo, unkünildsi's
^însn-rîsi'ung von Wotin-
KLusoi»» und Isndwirtsiziistt-
iioiisn bisimwsssn, (l^isubsu
und idvpotbsksnsblüsung Z

Vonmittlung von Sou- unit
Uoboi'dnîiotîungski'oltiton
di» -ui» ^utoilung llss Ssu»
spai»6splokons.

t^irerarur
Mrs. Wallis Simpson. Die Lebensge-

schichte der Frau, um deretwegen Eng-
lands König den Thron verließ. Von
Edwina H. Wilson, Autorisierte Ueber-
setzung aus dem Amerikanischen, be-

sorgt von Mrs. Mary Edgarde. —
144 Seiten 8°, mit 14 Kunstdrucktafeln,
— 1937, Zürich und Leipzig, Albert
Müller Verlag. — In Kartondecke Fr,
4,—: in Ganzleinen Fr. 6.—.
Einer Flutwelle gleich ging die Kunde

von der englischen Königskrise über die

Welt, Rundfunk, Telegraph und Presse

hielten den Erdball wochen-, ja monde-
lang in Atom. Eine Frau, eine gänzlich
unbekannte Frau, hat es vermocht, ein

Königreich, ein Kaiserreich, eine Welt-
macht aus der Fassung zu bringen,

Millionen kennen sie nicht,
Millionen möchten sie kennen!
Dieses Buch gibt allen Antwort. Es ist

die Lebensgeschichte von Mrs, Wallis
Simpson, der geheimnisvollen Frau, um
derentwillen Englands König seinen Thron
verließ.

Noch vor sechs Monaten war der Name
Wallis Simpson nur einem kleinen Kreise
bekannt!

Und heute?
Diesseits und jenseits des Aequators

kennt man ihn! In Asien so gut wie in
Australien! Von Alaska bis zu den Anti-
poden! Von Europa und Amerika gar
nicht zu reden.

Die romantische Gestalt dieses bewegten
Zeitalters! Die Heldin des spannendsten
Kapitels der neuesten Geschichte! Unter
allen Frauen der Welt ist sie auf einmal
die bekannteste und dennoch unbekannteste:
Mrs. Wallis Simpson, jene Amerikanerin,
von der die halbe Welt erwartete, daß sie

Königin von England würde.
Noch nie hat solch ein Ereignis die Welt

erschüttert, noch nie hat eine Frau derart
das Interesse der Oesfentlichkeit erregt.
Man fragt, staunt, und man weiß nichts.

Das Geheimnis, das für die Welt über

Mrs, Simpsons Vergangenheit liegt,
schwebt auch über ihrer Zukunft. Vielleicht
nicht für sie selbst, wohl aber für alle die

Hunderttausende, die ihren Namen im

Munde tragen und von denen viele sogar

glauben, daß Mrs. Simpsons Zukunft mit

ihrer eigenen zusammenhänge. Für die

Vergangenheit läßt das Geheimnis sich

lüften. Darin besteht der Zweck des vor-
liegenden Buches.

Es ist kein Roman und auch keine rich-

tige Biographie. Es sind die Aufzeichnun-
gen einer Freundin, die Mrs. Simpson ihr

ganzes Leben hindurch nahegestanden hat:

In ihrer Kindheit, während der Schulzeit
und in ihren Jungmädchenjahren, aber

auch während ihrer beiden Ehen in Ame-
rika und England, Um ihrer Wahrheit und

Einfachheit willen erheben sie Anspruch
aus Verständnis. Die darin mitgeteilten
Tatsachen wurden in allen Einzelheiten
auf ihre Richtigkeit geprüft. Die beigege-
denen Bilder sind zu einem guten Teil

Amateuraufnahmen, die hier zum ersten-

mal veröffentlicht werden. Von der ame-

rikanischen Ausgabe dieses Buches wurden
in den ersten vier Wochen nach Erscheinen
600 0vl) Exemplare verkauft. Auch bei uns
wird das Interesse für diese Neuerschei-

nung zweifellos groß sein. W.



Orient-
TEPPICHE
Besonders preiswerte, garantiert handgeknüpfte.
Echte aus unsern reich assortierten Lagerbeständen.
Profitieren Sie noch von diesen vorteilhaften Preisen.

cm Fr. cm Fr.

Afghan 137X223 230.- Täbris 253 X 377 790.

Afghan 109X188 155.- Mintas 229X316 340.

Afghan 223 X 317 465.- Mahal 265X366 550.
Kelley 171X283 260.- Kasak 190X270 350.
Karadagh 140X 220 265.- Sparta 195X306 340.
Jthaka 203X291 310.- Kirman 269X363 875.
Schiras 225X315 250.- Heriz 244X323 390.
Chinese 183X275 335.- Heriz 221X313 320.
Loristan 162X210 280.- Heriz 290X343 450.
Mosul 118X180 136.- Kehlim 205 X 340 175.
Hamadan 166X 211 240.- Gallerte 92X335 180.
Bochara 188X262 560- Gallerte 75X262 38.
Sumak 257X312 380- Gallerte 112X310 180.
Afschar 112X137 90- Gallerte 82X334 160.
Afghan 195 X 300 325- Berber 140X218 130.
Afghan 244 X 304 355- Berber 200 X 305 275.
Kaik 247 X 415 350- Berber 245X350 385.

Auswahlsendungen franko ins Haus

BERN
Bubenbergplatz

10

Praktische, solide

Reise-Necessaires
r^afYlon aus solidem Rindleder, mit Reissver-
l/OIIICIl schluss und guten Toilettegegenständen

13®° 18®° 22®°

Herren braunem Rindleder, mit und
ohne Rasiergarnitur à Fr.

11'° 14.- 1950

Praktische Sportnecessaires

mit kurzen Bürsten, in soliden Etuis Fr. 8.75 J50

LEDERABTEILUNG

KAISER
Kaiser & Co. A.-G., Marktgasse, Bern

Wenn Sie etwas zum chemisch Reinigen oder Färben haben, so denken Sie bitte
an die bewährte Berner Firma, die in kurzer Zeit zuverlässig liefert und Rabatt-
marken gibt.

Färberei und chemische Waschanstalt Bern,
Tscharnerstrasse 39 — Telephon 23.868

ßer«, ßaWwg'ajxr /8

Unfall- /Haftpflicht- /Erblindungs- /Feuer- /Betriebsverlust- /Einbruchdiebstahl- /Glas- /Wasserleitungsschäden-
Autokasko- /Reisegepäck- /Garantie- /Regen- und Transport-Versicherungen i

kesonäers preiswerte, Zsrsntiert bsnä^elinüplte.
kckte sus unsern reieb Assortierten psZerbestsnclen.
profitieren 8ie nock von äiesen vorteilkstten preisen.

cm Pr. cm Pr.

4k^bsn i 37X223 230.- 4âdr!s 253 X 377 79«.

^kxksn 109X188 155.- IVìintas 229X316 34«.

^kxlisn 223 X 317 465.- iVlsbsI 265X366 55«.
Xellex 171X283 2K«.- Ksssk 190X270 35«.

liarsàxk 140X 220 2K5.- 8psrts 195X306 34«.

)tksks 203X291 31«.- liirmsn 269X363 875.
8ckirss 225X315 25«.- kerà 244X323 39«.
Lkinese 183X275 335.- kerà 221X313 32«.
Loristsn 162X210 28«.- keà 290X343 45«.
ittosul 118X180 13«.- lied lim 205 X 340 175.
ksmaclsn 166X 211 24«.- tlsllerie 92X335 18«.
kocbsrs 188X262 5K0- lîallerie 75X262 38.
8umsk 257X312 38«.- vsllerie 112X310 18«.

àcksr 112X137 g«.- vsllerie 82X334 16«.
4kxksn 195 X 300 325.- Serber 140X218 13«.

^kxksn 244 X 304 355.- kerber 200 X 305 275.
Ksik 247 X 415 35«.- kerber 245X350 385.

jiU8Mtl>8KIIllllIIgkN fpà ÎN8 ÜM

vud«ndai^opIstU
10

^rslttisebs, solide

^Si5e-^!sc:e58sire5
au» zol!8em kînrilvcler, mît lîeîzzver-

1"» R^SilIVl» zcklu» un«t guten loîlsttegegsnztSncisn

13°° 1S°° 22°°

^ 8r»unem kînrilerler, mit unit
ebne kazîsrgernîtur à Pr.

11°° 14.- 19so

^rslctisctie 5portnecesssires

mît Irurien kürzten, în zollclen ktuîz Pr. L.75 ^so

K/t I 8 k k
Xsîzer 8. Lo. plerlctgozze, Kern

Wenn 8ie ettvas Tvm ckemiscb keinigen oâer worden baden, so senken 8ie bitte
an liie bevvâbrte verner k^irma, <!ie in kurzer 2eit Zuverlässig liefert unâ kadatt-
marken gibt.

uiitl t ìì t Zîvi»ii,
'psckarnerstrasse 39 — l'elepbon 23.868

örr», ö«»</rrFa^re r8

LntsII- /I^sftjMàt- /Lrdlinäunßs- /keuer- /ketriebsverlust- /LindrucbâiebstÂbl- /Liss- /Wssserleitnngsscbsàen-
/^utàssko- /Keisegepäck- /LsrsnNc- /keßen- un6 transport-Versicberuagen,



Adamson bleibt Junggeselle!

Umgefehrt.
© t u b i o (31t feinem greunbe, ber im

SBegriffe ift, fein Œramen 3U machen):
„9lun, rao œiUft Su hin?"

g r e u n b : „tischen bie neugierigen
fßrofefforen 3appeln laffen!"

„3ft es mahr, baff bie Strmbanbuhr uon
ben Schotten erfunben mürbe?"

„3a, roeil bie ©(hotten ni(ht gern in bie
ïafche greifen."

Eifer. Same (3um neuen Sienftmäb=
(hen): „3ch hoffe, baff ©ie bes ÜDlorgens
gut aufftehen tonnen! Um ficben Uhr mirb
bei uns Kaffee getrunten!" — „Sann bin
i(b ficher ba, gnäbige grau!"

Srtoerbsjraeig. Slugenarst: „Ser
gläcfliche 3ufaU fügt es, baff Sie mich um
ein 2llmofen angehen, benn ich fehe, bafj
ict> bas blinbe 2tuge noch retten tonnte,
menn ©ie fich einer Operation unterstehen
mollten!" — ?8ettler: „2Bo benten ©ie hin;
mooon foüte ich bann leben?"

fßecb. 2Irat (aum tränten): „Ser gufe
mirb mohl abgenommen merben muffen!"
— Kranfer: „3ef-fes — unb jefet hab' i
mir grab a paar neue Stiefel ang'fcbafft!"

fi e h r e r : 5Barum ift bie fluft für ben ÜDtem

fchen fo michtig?
© ch ü 1 e r : Sßeil man fonft feine Ißneu nicht

aufpumpen tonnte.

„fffioher tommen benn eigentlich alle bie leeren
glafchen, bie Su hier im Keller haft", fragte SJUiller
feinen greunb.

„3a, bas ift mir auch ein Staffel, ich habe nie
leere glafchen getauft."

S e h r e r : Seht Kinber, hier ber fßoben auf
bem ihr ftebt, mar oor einigen taufenb 3ahren
füteeresgrunb.

Ser tleine grife: 3a, f}err flehrer, hier
an biefer Stelle ift es noch gans feucht.

Ser Scfjneiber sum Kunben: „SBenn etmas ge=
änbert merben muf), mirb es felbftoerftänblich ge=
macht. 3ch miE, bag Sie mit meiner Slrbeit su=
frieben finb, fchlieglich merbe ich ia auch tvafiir be=

sahlt."
Kunbe: „SSesahlt? Sheoretifch gefproctten

mögen Sie recht haben!"

•$,V
iüOUNO

Der Vater am Krönungs-Umzug Aus „Passing Show "

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - Affolter
Jetzt Kornhausplatz 11, 1 St.

FDr Stopfen von Brandlöchern,
Rissen u. Schabenlöchern be-
dient sie am vorteilhaftesten die

KUNSTSTOPFEREI
MONBIJOU

Monbijouetraese 1. Telephon 33.671

M. »yf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Neueste Fasson
Kinderkaetenwagen

v. Fr. 58'° an
Kindersportwagen
Klnderbattli gross und klein
Stubenwagen
Puppenwagen
Wickelkommoden

Spezialg. Jörg-Blunier
Ryfriigässll Nr. 8, I. Stock

u. Mattenhofstr. 14. Daselbst
Reparaturwerkstätte.
Infolge Tausch sind stets billige
gebr. Kinderwagen auf Lager.

^damson bleibt ^uaAgeselle!

Umgekehrt.
Studio (zu seinem Freunde, der im

Begriffe ist, sein Examen zu machen):
„Nun, wo willst Du hin?"

Freund: „Bischen die neugierigen
Professoren zappeln lassen!"

„Ist es wahr, daß die Armbanduhr von
den Schotten erfunden wurde?"

„Ja, weil die Schotten nicht gern in die
Tasche greifen."

Eifer. Dame (zum neuen Dienstmäd-
chen): „Ich hoffe, daß Sie des Morgens
gut aufstehen können! Um sieben Uhr wird
bei uns Kaffee getrunken!" „Dann bin
ich sicher da, gnädige Frau!"

Erwerbszweig. Augenarzt: „Der
glückliche Zufall fügt es, daß Sie mich um
ein Almosen angehen, denn ich sehe, daß
ich das blinde Auge noch retten könnte,
wenn Sie sich einer Operation unterziehen
wollten!" — Bettler: „Wo denken Sie hin:
wovon sollte ich dann leben?"

Pech. Arzt (zum Kranken): „Der Fuß
wird wohl abgenommen werden müssen!"
— Kranker: „Ies-ses — und jetzt hab' i
mir grad a paar neue Stiefel ang'schafft!"

Lehrer: Warum ist die Luft für den Men-
schen so wichtig?

Schüler: Weil man sonst seine Pneu nicht
aufpumpen könnte.

„Woher kommen denn eigentlich alle die leeren
Flaschen, die Du hier im Keller hast", fragte Müller
seinen Freund.

„Ja, das ist mir auch ein Rätsel, ich habe nie
leere Flaschen gekauft."

Lehrer: Seht Kinder, hier der Boden auf
dem ihr steht, war vor einigen tausend Iahren
Meeresgrund.

Der kleine Fritz: Ja, Herr Lehrer, hier
an dieser Stelle ist es noch ganz feucht.

Der Schneider zum Kunden: „Wenn etwas ge-
ändert werden muß, wird es selbstverständlich ge-
macht. Ich will, daß Sie mit meiner Arbeit zu-
frieden sind, schließlich werde ich ja auch dafür be-
zahlt."

Kunde: „Bezahlt? Theoretisch gesprochen
mögen Sie recht haben!"

8^^
MiM

Der Varer am XrömmAs-^m^uA „passing 8>1(1XX
'

Puppenklinik
lìepararnren billig
K. 8tieksnßoksr.
jstit Sornlieueplet» 11, > St.

8topf«n von vi'snstlvo!»»!'»»,
u. d«

ctiont »io »m voi-toilksttoston 6io

^ondljouste»»»« 1. lolopkon S3.S71

M. I^eiclielidinerili
tZereckriglceiisgasse 58 - l'elepbon Z2.i ic>

besorgt alles, bei I'oäesksll - l.eicbenlrîuisxorie mir 8pexi»Iauro

Xenesre passon
Xlnilsrli»»«»n«»?sn

v. kr. 88°° »,
KIniIsreport«»?«»
Slnilsrliettll ?roee u»8 kiel»
Stuben«»?«»
puppen«»?«»
«iolcslllommeäen

Zpeàlg. lörg klunivi'
8MI?8,»II ?r. 8. I. Stoell

u. ^larreoboksrr. 14. Daselbst
lìepararrunverlcsrârre.
Infolge l'ausck sinct stets billige
xebr. Kinclervagen »uk l-sxer.



DER ELEGANTE
MODE-STOFF
FÜR 1937

Knitterfreie Kleider-Leinen

führen wir in grosser Auswahl in

den allerneuesten Webarten. Den

weitausgrösstenTeil davon können

wir unsern Kunden noch zu den

alten Preisen abgeben. Es liegt

nun in Ihrem Vorteil, von diesem

günstigen Angebot noch zu pro-
fitieren

Einige Preise: O50
Per Meter 5.50 4.90 4.40 «3

SCHWÖB
LEINENWEBEREI

Nur Hirschengraben 7

&
Gie.

IVtùS S-tC^

t)ie

aber immer im aufstrebenden

seit 85 Jahren weilverbreiietsle
Zeitung des Berner Oberlandes

Iaseratenverwallungi
Schweiz. Annoncen AG., Filiale Thun
Ralhausplalz Telephon Thun 35.97

Leichen-Transporte
TAG- UND NACHTDIENST
Kremation

Exhumation
Leichenbitterin
überflüssig

Bei Todesfall
entlastet unser
Haus dieTrauer-
Familie vor Er-
füllung jegl. For-
malität. u.Gänge

Allg. Leichenbestattungs A.B., Predigergasse 4, Bern - Perman. Tel. 24.777

F. SUTER, Dir. Eigene Sargfabrik. Gegr. 1870. (Einziges Spezialhaus des Kts. Bern.)

Fer/ag.- Berner Woche-Verlag, Bern. — Ferantoort/icAe RedtfAtio«.- Hans Dreyer und Dr. H. Bracher, Bern, Gutenbergstrasse 39.

Telephon 28.600. — -4Ao«jie»te»-.4»»<jA»ie und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DrucA u»d Jordi & Cie., Belp.

Schweizer-Annoncen A.-G., Schauplatzgasse 26, Bern und Filialen. Preis der einspaltigen Nonpareillezeile: Schweiz

30 Rp., Ausland 40 Rp., Reklamezeile im Text 75 Rp., Ausland Fr. 1.—, Schluss der Inseratenannahme jeweils Dienstag mittag.
Telephon 23.35z. — Postcheck-Konto III/1238

-4Ao«»e»ze»t.^rewe ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,
6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 30 Cts. pro Nummer. - Postcheck III/n.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 15 (Tel. 21.499) °der hl den Kiosks.

5l3k 1937

Knitìsrirsîs KIsiclsr-I.sinsn

tülirsn wir in grosser ^uswsli! in

cisnellsrnsussten^Veizertsn. l)sn
weitsusgrösstsnlsilösvon können

wir unsern Kunclsn nocli lu cisn

sltsn Kreisen sögsösn. ^s liegt

nun in Ilirem Vorteil, von clisssrn

günstigen ^ngsöot nocli ?u pro-
litisren
Einige kreise: ^50
per Bieter 5.50 4.90 4.40 H

5lî»MI!
k^Iur ^irsclisngk-sìzsn

Vie.

eksr immer im euistrsdsncisn

seit 8S beirren v^sitverdisitststs
ZüsitrinF ciss Lsrirsr Oksrlerrclss

InssretsnvorwâltunIî
Lckwois. Annoncen kilinlo IIiun
lìstknusplnts Isisphon Itnrn ZS.?7

I.eieken-Ii'snspoi'te

Xl>emsi>on

^kumstion

ksi ?0«issis>>
entlastet unser
I-Iaus clielrsusr-
Familie >01° 8r»
iüllung jegl. ^or-
malität. u.k^ängs

llllg. I.elàlilltsttllngî iì.-k., pl'îiliPi'Wîe 4, Köln - l^lim. sei. ^.77?
k-. 8ì^IKK. Olr. klgons Zargiekrilr. (^egr. 137O. (kinzeigvr 8pe-ialk»u» 6e» Kt». kern.)

^er^ag.- Lerner VVocke-Verlag, Lern. — l^srt-nàorà^s Dans Dreier unä Or. O. Sracker, Lern, (Zutenhergstrasse Z9-

l'eiephon 28.600. — un<i ^<ire»sän<ierungen: Lern, Lollvverìt I z. — Or«c^ àpeâio».' ^or«ii Lc Lie., Lelp.

/«rerate»a»«a^?»e.- 8chwei2er-^nooncen ^.-(Z., 8chauplat2gasse 26, Lern un<i Lilialen. Lreis tier einspaltigen hianpareille^eile à 8âwei2
zo Lp., T^usianà 40 Lp., Iìehlaine2ei1s iin ?ext 7^ Lp., àslanti ?r. 1.—, 8ckiuss tier Inseratenannalnne ze^eiis Dienstag inittag.

l'elepkon 2Z.ZZ2. — Lostckeà-i^onto III/12Z8

^ào»»eme»tr^rs»e ohne Versicherung (8chtvei2)i z LIonate Lr. z.—, 6 Ivlonste ?r. 6.—, 12 lVlonate ?r. 12.—. (àslsnri) - z lVlonate Lr. 4.50,
6 donate Lr. 9.—, 12 hionate Lr. 18.—. IVlit linkaiiversicherung ^bei tier vVilgein. Versicherungs-^lttiengesellscliakt in Lern) 2U2Ügi. Versiehe-
rungsdeitrag. - Durch Verträger zo Lts. pro ànuner. - kostchech III/11.266. Oàel-HIr. beirn Verlag Lolltverh :z (Del. 21.499) srier in tien ILiosles.
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